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TagesspiegeL.
In Rom wurde ein italienisch -russisches Handels¬

abkommen «nterzeichnet .
Bet Unruhen in Kairo wurden am 24. Dezember

durch englische Truppen 5 ägyptische Studenten er¬
schossen und 2V verwundet . Alle Studenten bleiben
den Hörsälen fern . Am 28 . Dezember wiederholter ',
sich die Unruhen , wobei es 14 Tote und 4^ Berwmr -
dete gab . Am 26 . Dezember nahm der Aufruhr im
Eingeborenenviertel ernste Art an . Das englische Feuer
brachte den Eingeborenen schwere Verluste bei . In
Alexandria sind 400 Personen verhaftet worden .

Wie es wirtschaftlich heute in

Auf einer Reise durch Frankreich hat ein vorzüglicherKenner der irunzösischen Wirtschaft , Walter Frowein ,
Vorstandsmitglied des Eisen- und Stahlwarenindustrie, -
bundes , folgende allgemein interessante Beobachtungen ge¬macht :

Schon wenn man in Jeumont , der französischen
Grenzstation der Linie Köln — Lüttich—Paris , sich stun¬
denlang zur Zollrevision in den Holzbaracken herumdrük-
ken muß , die noch immer in den Ruinen des früheren fran¬
zösischen Grcnzbahnhofs stehen , drängt sich einem der ersteEindruck aus , wie wenig bisher getan worden ist, um den
Aufbau der zerstörten Gebiete zu fördern . Allerdings muß
man wohl gelten lassen , daß gerade hier eine Art De¬
korationsstück bestehen bleiben soll , um den in Scharen
heute nach Frankreich reisenden Bewohnern gerade der
nordischen Länder zu zeigen, wie sehr Frankreich unter
dem Krieg gelitten habe . Kommt man aber in den
zerstörten Gebieten etwas herum , so sieht man sofort, daß
der bisher erfolgte Aufbau , hauptsächlich industrieller
Unternehmnugen , ausschließlich der Privatarbeit zu ver¬
danken ist, während die Behandlung der sonstig Geschädig¬ten seitens der französischen Behörde alles andere er¬
reicht, als diese zur Rückkehr und zum Ausbau zu er¬
mutigen .

Man braucht beispielsweise bei der immer mehr hinaus¬
geschobenen Entschädigungssrage nur zu hören , welcher
Handel heute schon mit den sogenannten Guthabenscheinen
auf die bei Beendigung des Kriegs zurückgelassenen und
von der französischen Regierung ausgekausten amerika¬
nischen Warenlägcr getrieben wird . Getreu ihrem
Grundsatz, nach dem der Krieg vor allem als Geschäft
zu betrachten war , haben die Amerikaner außer Waffen,
Munition usw . nng heure Mengen Proviant , Artikel des
täglichen Bedarfs , Maschinen , Werkzeuge, Kraftwagen
usw ., wovon vieles überhaupt nicht als Kriegsbedarf an¬
zusprechen ist, in Frankreich au '

gestapelt und zurückgelas¬
sen, nachdem die französische Regierung im ersten Sie -
gestaumcl sich erbot, diese, eine erhebliche Anzahl von
Milliarden Francs betrag nde Schuld zu übernehmen.
Die heransgegebenen Gu scheine auf diese Warenbestände
werden heute börsen mäßig Vvn allerhand mehr oder
weniger berufenen Finn n , Finanzinsti ' nten zur Waren¬
spekulation und zu Bedingungen ausgekamt, die dem Inter¬
essenten kaum die Häl te seines eigentlichen Nutzens las¬
sen . Und weshalb ? — weil kein Mensch Vertrauen in
die Aufbaupolitik der französischen Regierung hat und sich
lieber mit einer sofortigen , aber sicheren , wenn auch nur
geringen Entschädigung zusri den gibt . In den franzö¬
sischen Zeitungen liest man natürlich über solche N' iß-
stände , von denen der obige Fall nur ein geringer Ab¬
klatsch ist, nicht das geringste.

Die Zahl der Beamten in Frankreich ist von 1913 bis
1920 n m 180 000 gestiegen , so daß hierfür 5 Mil iarden
Franken gegen 1154 Millionen vor dem Krieg zu zahlen
sind . Aus der Landwirtschaft sind 120 000 Arbeiter her¬
ausgezogen worden , um bei der Eisenbahn angestellt zu
werden. Alle diese Beamten , die nur durch den Krieg
entstanoen sind , werden demnach mit durchgezogen, so
daß also im ganzen 300000 Menschen der Gnter -Erzeu-
gung verloren gegangen sind .

Der Versand von Elsaß-Lothringischen Werken soll
gleich null sein . Die Materialbestänöe ) aus dem Krieg
herrührend , sollen in einer wirklich skandalösen Weife ver¬
wandt worden sein, so daß nur einzelne Schieber hier¬
aus Nutzen gezogen haben und der Staat zugesetzt hat .

Das Tagesgespräch in den Jndustriekreisen bildet natür¬
lich das Wiesbadener Abkommen . Die Erregung
hierüber zeigt sich sowohl in den fortwährenden Angriffenvon den der Industrie nahestehenden Zeitungen gegen
Loucheur, ials auch in den Beschlußfassungen der großenVerbände , Handelskammern usw . Bei der augenblick¬
lichen Lage der französischen Industrie ist allerdings
zu befürchten, daß diese Erregung sich auch der Arbeiter¬
schaft Mitteilen muß , wenn erst die Wirkung der verein¬
barten Sachlieserungen sich bemerkbar machen wird . Wenn
man daran denkt , welche Hoffnungen an dieses Abkommen
bei uns geknüpft und welche Organisationen hierfür auf¬
gestellt werden sollen, muß man unwillkürlich den Kopf

f schütteln. Für unsere eigentliche Eisen- und Stahlwaren --
f Industrie wird aus jeden Fall sozusagen fast nichts dabei
- herauskommen , abgesehen von Baubeschlägen und ähn-
^ lichen Artikeln . Darüber ist man sich in Frankreich im
- allgemeinen einig , daß die Lieferungen sich nur aus Roh-
^ material und besonders Spezialmaschinen ( ! ) beschrän en
f sollen . Böses Blut wird hauptsächlich dadurch erregt ,daß das Abkommen eine Behandlung dieser Lieferungen
: zu besonders günstigen Zollsätzen Vorsicht .
; Nachdem die französische Industrie es ferliggebracht
. hat , die sonstigen Abschli jsimgszölle gegen uns zu errich¬ten , sieht sie scheinbar aus dieser be 'onderen Bestimmung

große Gefahren für sie erwachsm . Man kann sagen, daß
heute im sonstigen die deutsche Einfuhr nach Frankreich
tatsächlich unterbunden ist, wenn auch die eingetretene
Markentwertung dieses noch nicht so vollam zur Geltungkommen läßt . Tatsache ist , daß nach den Erklärungendes Handelsministers Dior heute schon die französische
Ausfuhr nach Deutschland die Einfuhr von D . ntschlmd
um mehr als 100 v . H . übertrifft . Dab i siird noch fort¬
währende Bestrebungen im Gang , um den im Juli aus¬
schließlich für die deutsche Einfuhr geschaffenen erhöh¬ten Generaltarif noch weiter zu erhöhen . Wäh¬rend die französische Regierung durch einfaches Dekret
auf Grund der ihr gegebenen Vollmacht ohne weiteres in
der Lage ist, dieses Zollinstrument gegen uns si . ielen
zu lassen, sind wir bis heute noch nicht einmal in der
Lage, den Zeitpunkt zu bestimmen, zu dem wir mit wirk¬
lichen Druckmitteln in Verhandlungen treten können, um
diese Politik zu bekämpfen. Ohne den seit Jahren in !
Vorbereitung befindlichen neuen deutschen Zoll - !
tarif sind wir machtlos . Es kann deshalb nicht ge- f
nirgend allen deutschen Firmen , Verbänden und sonstigen f
Organisationen , die an der Ausfuhr interessiert sind, ans !
Herz gelegt werden, immer und immer wieder darauf zu ?
dränaen daß endlich der neue deutsche Zolltarif rum ,
Abschluß gebracht wird . s

Neues vom Tage . ^
Keil«« unmittelbare Antwort an die Wiederherstellungs - j

kommission . zBerlin , 27 . Dez . Nach Blättermeldungen wird die '
Reichsregierung zunächst keine schriftliche Antwort auf
die drei Fragen der Wiederherstellungskommission ge¬ben ; die Kabinettsberatungen sollen in Fühlung mit jder Kommission fortgesetzt werden . fDas „Echo de Paris " behauptet , Rathenau habe der
Reichsregiernng berichtet , daß Deutschland von Eng¬land nichts zu erwarten habe .
Ein neuer Kreditplan zum Wiederaufbau Rußlands .

Berlin , 27 . Dez . Die in Berlin gegründete „Wirt -
schaftsstelle für Verkehr , Handel und Industrie mit
dem Osten"

, eine Zusammenfassung von Industriellen
und Arbeitnehmern , ist mit einer der größten ameri¬
kanischen Bankengruppen in Verbindung getreten zur
Hergabe eines Betrags von 250 Mill . Dollar an deut¬
sche Banken zum wirtschaftlichen Wiederaufbau Ruß¬lands . Die Verhandlungen sind bereits zu einem ge¬
wissen Abschluß gelangt . Es handelt sich um die ersten
Mittel für den praktischen Beginn eines allgemeinen
wirtschaftlichen Wiederaufbaus in Europa , der natur¬
gemäß auch eine Lösung der Entschädigungsfrage in sich
schließen muß . Die genannte Wirtschaftsstelle ist die
Zusammenfassung von Bankwesen , Handel und In¬
dustrie , Wissenschaft und Technik unter Einschluß der
gewerkschaftlichen Verbände der deutschen Arbeiter -
schüft . Diese Arbeitsgemeinschaft ) der Vertreter des
deutschen produktiven Kapitals und der freien Gewerk¬
schaften mit den christlichen und Hirsch-Dunckerfchenbis zum Schiffahrtsbund (mit zusammen rund 14sis
Millionen Mitgliedern ) angehören , wird demnächst
Sachverständige nach Rußland entsenden , um mit der j

! Sowjetregterung einen verelts erörterten wirrschafts -
j politischen Sondervertrag abzuschließen . Hiernach wer¬

den in den einzelnen russischen Wirtschastsbezirken
Handels - und Gewerbekammern errichtet , die mit einer
in Moskau zu bildenden besonderen deutsch -russischen
Zentralbank verbunden sind , deren Filialen über ganz
Rußland verbreitet werden . Der Geldumlauf erfolgt
ausschließlich von den Kammern über die eigenen Bank¬
filialen , es wird vertraglich die volle Selbständigkeit
gewährleistet und in den Kammern werden Vertreter
der deutschen Industrie und Gewerkschaften Sitz und
Stimme haben . Der jetzt nachgesuchte amerikanische
Kredit wird ausschließlich zum Zweck des Aufbaus
des russischen Verkehrsnetzes und der Inbetriebsetzung
der Gruben verwendet . Die Garantie übernehmen die
mit der Wirtschastsstelle zusammenarbeitenden deut¬
schen Jndustriekonzerne unter Gegenzeichnung der Sow¬
jetregierung .

j Oedenburg ungarisch .
' Budapest , 27 . Dez . Die Hauptkommission des Ver¬

bands hat das Gebiet von Oedenburg im Burgenland
„auf Grund der Volksabstimmung " Ungarn zugespro¬
chen . (Derselbe Betrug wie in Ostpreußen , Oberschle-

^ sien , Nordschleswig und Eupen -Malmedy . D . Schr .)
Briand rechtfertigt sich.

Paris , 27 . Dez . In der Abgeordnetenkammer ver¬
langte der frühere Minister Klotz zu wissen , ob in
den neuesten Besprechungen in London nicht die
Rechte Frankreichs verletzt worden seren . Die deut¬
schen Steuerzahler tragen nur die Hälfte der Steuer¬
lasten gegenüber Frankreich . Briand erwiderte , mit
England habe man sich in vollkommener Herzlichkeit
verständigt . Das Einverständnis sei so eng wie je.
Frankreich habe keine Bürgschaftsforderung des Frie¬
densvertrags gegen Deutschland aufgegeben . Man habedie besten Mittel ins Auge gefaßt , Deutschland
zum Zahlen zu zwingen . Es sei nicht die Rede
davon , den Friedensvertrag oder den Zahlungsplan
abzuändern . Vielleicht sei eine derartige Hoffnung im
Geist deutscher Geschäftsleute aufgetaucht , aber
sie wäre eine Täuschung . Die Vorschläge des Herrn
Rathenau werden in Cannes nicht zur Erörterung
stehen . Er habe mit Lloyd George besprochen, zur
Festigung der Wechselkurse einen bestimmten Plan in
Erwägung zu ziehen .

Paris . 27 . Dez . Berthelot , der Hanptsekretärim Ministerium des Aeußern und Briands Hauptge¬
hilfe , hat infolge der heftigen Angriffe in der Kammer
und in der Presse gegen ihn um seine Entlassung ge¬beten . Es soll sich um unreinliche Geldange¬
legenheiten handeln .

Lloyd George in Cannes .
Paris , 27 . Dez . Lloyd George ist gestern in

Cannes (an der französischen Mittelmeerküste ) einge¬
troffen . Auf der Durchreise hatte er in Paris eine
halbstündige Unterredung mit Briand , die sich
hauptsächlich aus die Tauchbootfrage bezog . Diese Mei¬
nungsverschiedenheit gilt als außerordentlich erschwe¬rend für die Verhandlungen in Cannes , zu denen von
englischer Seite ein umfassender Plan für den Wieder¬
aufbau Europas vorgelegt wird .

Der amerikanische Botschafter in London , Harvech ,wird am 29 . Dezember in Cannes erwartet . Briand
Wird am 4 . Januar eintreffen .

Anerkennung der Sowjetregierung .
London , 27 . Dez . Die „Times " wollen wissen ,

Lloyd George und Briand haben beschlossen , die
bolschewistischen Volkskommissare Tschitscherin und
Litwinvw aufzufordern , zu einer Besprechung an¬
fangs Februar nach London zu kommen.

Ter Streit nm die Tauchboote .
Washington , 27 . Dez . Eine Einigung über die Stärke

der Tauchbootflottillen der einzelnen Mächte ist in der
Kommission der Abrüstungskonferenz bisher nicht zu¬
stande gekommen . Die englische Forderung , die Tauch¬boote als „unmenschlich" überhaupt zu verbieten , wird
von allen anderen Vertretern abgelehnt . Gegen den
amerikanischen Vermittlungsvorschlag , für die Ver¬
einigten Staaten und England je 60 000 Tonnen , fürJapan , Frankreich und Italien je 31000 Tonnen
Tauchbootsraum festzusetzen, hat Japan Widersprucherhoben . Der japanische Vertreter Hara erklärte , die
Verteidigung Japans bedinge mindestens 54 000 Ton¬nen selbst wenn Amerika ans 60 000 Tonnen zurück¬ginge . Der französische Admiral de Bon führte an ,die Herabsetzung der Tonnenzahl von den von Frank¬reich als Mindestzahl verlangten 90 000 auf 31000
Tonnen würde für Frankreich mit dem Bauverbot von
Tauchbooten gleichbedeutend sein , der Vorschlag sei für
Frankreich unannehmbar . Italien erklärte , Italiennebme die 31000 Tonnen nur an , wenn auch Frank -



reich sie annehme . Die Beratung wurde auSgesetzt.
— Nach Reuter ist es wahrscheinlich , daß eine besondere
Konferenz für die Verwendung der Tauchboote
anberaumt wird .

Paris , 27 . Dez . „Chicago Tribüne " meldet aus Lon¬
don, Frankreich würde allenfalls in eine Verminderung
der von ihm verlangten 90 000 Tonnen Tauchbootraum
einwilligen , wenn für das „Atlantische Weltmeer" und
die europäischen Gewässer zwecks Garantie der Sicher¬
heit Frankreichs vor Deutschland ein „ Fünfmächte¬
bund " zustande käme nach der Art des Viermächte¬
bunds für das Stille Weltmeer.

Personalverminderung bei der Eisenbahn.
Berlin . 27. Dez . Den zurzeit im Amt befindlichen

Reichseisenbahnbeamten sollen nach der Ansicht des
Retchsverkehrsministeriums ihre wohlerworbenenRechte
gewahrt bleiben . Dagegen ist in Aussicht genommen , in
Zukunft an die Stelle des öffentlich-rechtlichen Dienst¬
vertrags die Anstellung auf Privatdien st vertrag
treten zu lassen . Im Handwerker - und Arbetterbestand
der Verwaltung soll schon in der nächsten Zeit eine
Verringerung um zunächst 20 000 Köpfe eintreten .

Die höheren Beamten und der Verband der mittleren
Beamten (Obersekretäre ) in Bayern und Württem¬
berg haben ihren Austritt aus der Reichsgewerk¬
schaft deutscher Eisenbahnbeamter und -Anwärter er¬
klärt.

Die Skandale im Elsaß.
Straßbnrg i . E . , 27 . Dez . In der letzten französischen

Kammersitzung wurde der Skandal der Liquidierung
der deutschen Güter im Elsaß und der Skandal der
Kaliminen besprochen. Dabei wurde der franz . Ju¬
stizminister scharf angegriffen; der französischen
Justiz wurde vorgeworfen , daß sie die Spekulanten
bei Erwerbung der Kaliminen unterstützt habe . Die
Kammer müsse im Interesse Frankreichs den Justiz¬
minister auffordern , die unentbehrlichenstrengen Maß¬
nahmen gegen den Mißbrauch der Amtsgewalt zu tref¬
fen , wie er sich bei den Kaliminen eingestellt habe . Die
Kaliminen seien nicht im Interesse des franz . Staats
verwaltet , sondern verschachert worden und damit
sei es auch unmöglich geworden . Deutschland aus die¬
sem Gebiet zu überflügeln . Scharfe Angriffe wur¬
den auch gegen den Straßburger Polizeidirektor Levh
gerichtet , dem vorgeworfen wurde, er habe seine Stel¬
lung ausgenützt , um gute Geschäfte zu machen. Die
Regierung müsse, so wurde schließlich gefordert, von
dem Gesetz , das den Rückkauf der Kaliminen in Elsaß -
Lothringen ermöglicht , Gebrauch machen.

Vollmacht Briands für Cannes.
Parts , 27 . Dez . Die Kammer erteilte Briand für

die Konferenz in Cannes unbeschränkte Voll¬
macht . Sodann kam die Anfrage über den Zusammen¬
bruch der französischen Bank von China , bei dem
Berthelot beteiligt ist , zur Besprechung .

u-Sporl

Fußball .
kr . Inmitten der heftigen und wenig befriedigenden

Ligakämpfe brachten die Spiele über die Weihnachts¬
feiertage eine recht angenehme und hvchbefriedigende
Abwechslung. Getreu den guten Erfahrungen und den
sportlich auf besonderer Höhe stehenden Erinnerungen
sahen die Sportgemeinden in ganz Süddeutschland mit
besonderem Interesse den Wettspielreisen der öster¬
reichischen , ungarischen , holländischen und
schweizerischen Elitemannschaften entgegen. Das
gute Abschneiden der Gästemannschaften ließ denn auch
überall deutlich erkennen , daß die erlittenen Nieder¬
lagen deutscher Mannschaften, dank des „Darmstadter
Spielshstems "

, starke Anzeichen des Rückgangs der
Spiel stärke aufzuweisen haben, trotzdem sich die
Unterlegenen sichtlich bemühten, den an sie gestellten
Anforderungen gerecht zu werden.

Die Ergebnisse der internationalen Spiele
sind : Stuttgart : Sportklub 1900 — U .T .E . . (Neu-

pester Turnverein ) Budapest 0 : 4 . F ü r t h : SPielvgg.
Fürth — M .T .K . Budapest (ungarischer Fußballmeister)
1 : 0 . Nürnberg : 1 . F . C . Nürnberg — M .T .K . Bu¬
dapest 1 : 2 . München : Wacker München — Amateure
Wien 0 : 3 ; Bayern München — Amateure Wien 2 : 6 .
Augsburg : Turnverein Augsburg — U .T .E . Buda¬
pest 2 : 5 . Würz bürg : Würzburger Kickers — F . C.
Basel 0 : 2 . Frankfurt : Germania Frankfurt — F . C.
Basel 1 : 1 . Mannheim : V .f .R . Mannheim — F . C .
Teplitz 0 : 0 . Neunkirchen : Borussia Neunkirchen
— FC . Teplitz 2 : 5 . Düsseldorf : Sportklub Düssel-
Boys Basel 1 : 6 . Düsseldorf : Sportklub Düssel¬
dorf — Old Boy Basel 0 : 5 . Amsterdam : Blauwrt
Amsterdam — Mannheim — Waldhof 0 : 2.

Entgegen der Abmachung früherer Jahre , an den
Weihnachtstagen keine Berbandsspiele zum Austrag zu
bringen , mußten infolge der Terminnot verschiedent¬
lich Ligaspiele ausgetragen werden. Die Resul¬
tate sind : Württemberg : Sportfreunde — Spiel-
Vereinigung Cannstatt 5 : 0; V .f .B . Stuttgart — Tbd.
Ulm 2 : 1 . — Südwest : K .F . V . — V .ftB . 1 : 0 ; Sport¬
klub Freiburg — Germania Durlach 5 : 1 . — Oden¬
wald : Pfungstadt - Käfertal 2 : 3 ; Hertha Mannheim
— Feudenheim 1 : 5 ; Schwetzingen — Friedrichsfeld 1 : 1 ;
SPielvgg. 07 Mannheim — Phönix Mannheim 2 : 2 .

Neben den Ligaspielen und internationalen Begeg¬
nungen fanden im ganzen Reich eine Reihe von Prr -
vatspielen statt . Der Sportverein Wiesbaden unter¬
lag gegen die Stuttgarter Kickers 1 : 2 ; Eintracht Frank¬
furt wurde von Kickers 3 : 7 geschlagen.

Am 1 . Januar (Neujahrsfest) weilt der 1 . F . C . Nürn¬
berg (Deutscher Meister ) zu einem Gastspiel gegen die
Stuttgarter Kickers in Stuttgart .

Wintersport .
Gerade noch rechtzeitig zu den Festtagen traten

Schneefälle ein , nachdem schon die Wintersportgemeinde
fast jede Hoffnung auf ein weißes Weihnachten auf¬
gegeben hatte . Scharen von Schneeschuhläusern und
-Läuferinnen entwickelten im Schwarzwald und im All¬
gäu einen überaus lebhaften Verkehr . Damit brachte
das Weihnachtsfest seit vielen Jahren den Beginn der
Wintersaison. Besonders belebt war das Feldberg-
gebtet , wo sich ganze Kolonnen von Schneeschuhläu-
fsrn einfanden.

rtt ' -
Stuttgart , 27 . Dez . (Stuben len Hilfe .)

in Tübingen wurde auch an der hiesigen Technischen Hoch¬
schule ein Verein Stndentenhilie gegründet , der die Mit¬
tel ersammeln will für Schaffung eines Studentenheims
und Unterstützung der Studierenden, die infolge der außer¬
ordentlichen Teuerung in Not geraten sind . Die Stadt
hat eine Studenienküche als vorläufige Maßnahme ein¬
gerichtet . Außerdem haben, die Studierenden durch Selbst¬
hilfe verschiedener Art sich den Teuerungsverhältnissenan¬
zupassen versucht.

Stuttgart , 27 . Dez . (Von der Landespreis -
stelle .) Professor Dr. Losch , Direktor beim Stat .
Landesamt, wurde auf Ansuchen von der Stelle des Vor¬
sitzenden der Landespreisstelle enthoben und Oberregie¬
rungsrat Dr . Trüdinger beim Stat . Landesamt zum
Vorsitzenden bestellt .

Die Arbeitszeit im Bäckergewerbe . DaS
Arbeitsministerium hat die Ueberarbeitszeit und die Vor¬
verlegung des Arbeitsbeginns aus 5 Uhr morgens für
sechs Tage vor Weihnachten und für Silvester gestattet .
Weil die Bäckerinnung sich jedoch weigert, den Lohn¬
zuschlag zu zahlen , hat das Ministerium die Genehmi¬
gung der Ueberarbeitszeit am 21 . Dezember mit sofor¬
tiger Wirkung zurückgezogen.

Fellbach, 27 . Dez . (H a nd e l s v er ei n .) In einer
Zusammenkunft selbständiger Kau ' l .mte und Juheber von
im Handelsregister eingetragenen Firmen «ns Fellbach
und Schmiden wurde die Gründung eines Handelsvereins
mit Anschluß an den hier schon bestehenden Gewerbeverein
beschlossen.

Zuffenhausen , 27 . Dez. (Gasvergiftung .) Durch
Unvorsichtigkeit beim Gebrauch des Gasherds bziv . Ein¬
atmen von Gas fanden ain heiligen Abend die Kriegers¬

witwe Eva Steiner und ihr Kind , sowie ein der
Verunglückten anvcrtrautes Pflegekind den Tod.

Leonberg , 27 . Dez . (Vorzeitliche Funde . ) Im
Hof der Rettungsanstalt kamen bei Ausschachtungsarbeiten
in etwa 2 Meter Tiefe verschiedene Knochenreste zum Vor¬
schein, darunter ein Stück eines Mammut-Stoßzahns .

Calw , 27 . Dez. (Jugendlicher Selbstmör¬
der . ) Ein lOVsjähriger Knabe hatte sich zu Hause etwas
zuschulden kommen lassen . Aus Furcht vor Strafe
erhängte er sich im Schulabort.

Aptingen , OA . Vaihingen , 27 . Dez . (Schafdieb¬
stahl .) Dem Schafhalter E . Weiß -Perouse wurden
nachts von seinem Pferch drei Schafe gestohlen, ein
Mutterschaf mit zwei Lämmern wurde in der Nähe abge¬
schlachtet; von den zwei anderen hat man keine Spur.

Kirchheim u . T . , 27 . Dez . (Hauswirtschaft¬
liches Seminar . ) In der bisherigen Prävaranden¬
anstalt und auf dem Geflng 'lhof hier soll ein hauswirb-
schaftliches Seminar für 24 Schülerinnen und 3 Lehre¬
rinnen und 2 Lehrerinnen errichtet werden . Wegen der

^ rinnen und 2 eLhrerinnen errichtet werden . Wegen der
Baukostenbeteiligung der Gemeinde und der räumlichen
Trennung beider Anstalten hat jedoch der Gemeinds-
rat beim Kultministerium den Wunsch geltend gemacht ,
es möge statt der Verwendung der Präparandenanstalt
auf dem Gelände des Geflügelhofs für das hauswirt¬
schaftliche Seminar ein Neubau erstellt werden .

Gaildorf , 27 . Dez . (Große Weihnachtsspen -
d e . ) Die Witwe des auf dem hiesigen Friedhof beigesetzten
Ehrenbürgers Hermann Fra sch , dessen 70 . Geburtstag
der Christfest-Sonntag war, hat die Summe von 500 000
Mark als zinsfreies Darlehen gestiftet . Die Spende soll
in erster Linie Verwendung finden zur Ablösung der die
Stadt bisher schwer drückenden Schuldenlast, der Rest
zur Erhaltung und Verbesserung bestehender Gemeinde -
einrichtungen u sw .

Steinheim a . Albuch, 27 . Dez . (Heimatliebe .)
Georg K o ch in Amerika , gebürtig von hier , hat der Ge¬
meinde die Summe von 13 000 Mark zur Verteilung
an Bedürftige gesandt .

Tuttlingen , 27 . Dez . (Brand .) Hier sind zwei
Wohngebäude und eine Scheuer durch einen nächtlichen
Brand fast ganz zerstört worden . Der Kommandant der
Weckerlinie Konrad Baisch wurde bei den Rettungs¬
arbeiten durch einen einstürzenden Kamin schwer verletzt,
zwei Feuerwehrleute gerieten in einem brennenden Haus
m höchste Lebensgefahr .

Kitzlegg, 27 . Dez . (Kein Unfall , sondern
Ra uv mord .) Der in den vierziger Jahren stehende
Viehhändler Frick von Jmm nried ist scheittts aus der
nächtlichen Heimfahrt von hier nicht, wie die erste Mel¬
dung besagte , tödlich verunglückt, sondern überfallen und
an chm ein Raubmord verübt worden. Ein Verdächtiger
wurde schon verhaftet .

Vom Bodensee , 27 . Dez . (Bodensee - Dampf -
schif fahrt . ) Den „Konstanzer Nachrichten" zufolge
tagte anfangs letzter Woche in Friedrichshafen wiederum
eine Konferenz der Bodcnsee -DamPsschifsahr s-Per >va !tung.
Zur Erörterung standen Fragen der Fahrplanbildung
und einer rationellen Betriebssührun̂ .

Reiche Spende . Der von
'

Friedrichshafen
gebürtige Karl Milcker in Milwaukee hat für die Erricht
tung eines eigenen Heims für die in der Stadtkranken -
pflege tätigen barmherzigen Schwestern den Betrag von
80000 Mk . übermittelt.

Vom Bodensee , 27 . Dez . (Wasser st and . ) Der
See zeigt heute kaum mehr als 2,60 Meter Wasserstand .
ES muß damit gerechnet werden , daß er im Lauf der
nächsten Monate noch weiter zurückgeht. Dieser niedere
Wasserstand hat schon mehrfach Schiffsunfälle herbeige-
M -rt. Dieser Tage ist der wieder in Dienst gestellte
Dampfer Stadt Mersburg" im Hafen von Friedrichs-
hafvr hei Ausführung eines Manövers aufgestohen , wobei

Schiff leichte Beschädigungen erlitt.

Die Wirtin „z. goldenen Lamm" .
Kriminalroman von Otto Höcker .

33. (Nachdruck verboten.)
Der Kreisarzt beschäftigte sich schon wieder mit dem

Schnarchenden . „Pfui Deubel, der Bursch riecht wie
ein ganzer Branntweinladen — kein Wunder übrigens ,
nach den Flaschen hier auf dem Tische zu urteilen ,
hat er mindestens anderthalb Liter vom allerstärksten
Kognak inne .

"
„Unglaublich !" Martini schlug die Hände zusammen .

„Der Mensch war doch so abgespannt gestern abend .
"

„Er gab sich wenigstens dafür aus — ich habe
Ihnen meine Meinung schon darüber gesagt, " knurrte
der Kreisarzt . „Uebrigens wäre dies kein Hinderungs¬
grund , denn was ein richtiger Schluüspecht ist , der
trinkt und wenn er nicht mehr japsen kann , voraus¬
gesetzt , daß er den nötigen Stoff hat — und an dem
hat's nicht gefehlt .

" Er nahm während des Sprechens
eine der Flaschen zur Hand, in der sich noch ein kleiner
Rest befand , beroch ihn , schüttete ihn in die hohle
Hand und kostete . „Donnerwetter," entfuhr es ihm , „ich
will mich gleich hängen lassen , wenn das nicht von des
Lammwirts Vierzigjährigem ist — Sie kennen doch
den Fünfgesternten, von dem der Fingerhut voll' ne
Reichsmark kostet ?"

„Aber wie sollte Mehlig zu solch teurem Tropfen
kommen , ihn noch dazu gleich literweise trinken?"

„Ja , da müssen Sie ihn schon selbst danach fragen,
Verehrtester," meinte Findler achselzuckend , „jedenfalls
ist der Mann nicht vernehmungsfähig — wir können
es ja mit schwarzem Kaffe versuchen , aber allein An¬
schein nach liegt er im ersten Säuferschlaf und aus
dem gibt es so bald kein Erwach - n .

"

Martini wendete sich der Tochter zu , die unter der
Zwischentür stehen geblieben war , immer die Hand¬
tasche krampfhaft im Arm , und jedes gesprochene Wort

förmlich verschlang . „Seit wann befindet sich Ihr
Vater in diesem Zustande?"

„Ich weiß nicht , Vater trinkt öfter , ich Hab ' ge¬
stern schon geschlafen, als sie ihn heraufbrachten. Ich
mußte ja aufstehen , war aber müde und habe mich
nicht weiter um ihn bekümmert , sondern mich gleich
wieder hingelegt.

" Das alles kam so gedrückt, zö¬
gernd und widerwillig hervor , daß es dem Amrsrat
auffiel . Er betrachtete sie forschend .

„Hören Sie , der Herr Kreisarzt meint , es sei sünd¬
haft teurer Kognak , den Ihr Vater da im Uebermaß
getrunken hat , woher hat er ihn denn bekommen ?"

„Was weiß ich ? Da müssen Sie Vater schon selbst
fragen , ich bekümmere mich nicht um seinen Schnaps,"
meinte das Mädchen schnippisch .

„Na , da wollen wir ihm einmal aus die Beine
helfen, " entschied Dr . Findler , während der Amtsrat
sich geärgert abwendete . „Allons , kochen Sie 'mal
einen starker. Kaffee — haben Sie mich nicht verstan¬
den ?" begehrte er auf, als das Mädchen sich nicht von
der Stelle rührte , sondern sortfuhr , ihn dummdreist
anzugkotzen. „Sie werden dock Kaffee kochen können ?
Na also — und ist kein Kaffee im Hause , so gehen Sie
ins Vorderhaus und lassen sich welchen geben .

"
DaS Huts . Widerwillig , eine gekränkte Miene dabei

aufsetzend, schickte sia) da ? Mädchen, an , seinem Gebot
Folge zu leisten . SW behielt die Handtasche dabei im
Arm obwohl sie ihr bei jeder Hantierung im Wege
war . Nichtig verschüttete sie Wasser ans dem Kessel
und nur dem Anschüren des Feuers im Zimmcrofeu
wollte sie in ihrem Ungeschick gar nicht zurecht kommen.

„Zum Donnerwetter , so tun Die doch die einfäl¬
tige Tasche aus der Hand !" begehrte der Kreisarzt ans .
Damit nahm er sie ihr auch schon ungeachtet ihres
Widerstrebens fort und setzte sie aut den Tisch . „Sie
tun ja gerade , als ob sie Wunder was für Kostbar¬
keiten drinnen hätten . Haben Sie nur keine Besorgnis,

wir sind nicht neugierig — oder soll ich einmal nach -
fchauen ?" setzte er in halbem Scherz hinzu.

Wie er Miene machte , am Verschluß der Tasche
zu rühren , kam das Mädchen auch schon auf ihn zu¬
gestürzt und riß ihm die Tasche aus der Hand . „Das
sind meine Sachen , das geht niemanden etwas an !"
rief sie aufgeregt.

Angewidert von ihrem Benehmen war der Amtsrat
zurückgetreten und um das Bett herumgegangen. Jetzt
stand er wieder am Fußende und schaute mit gerun¬
zelter Stirn auf die sich ihm gerade zukehrenden Stie¬
felsohlen des Schläfers . Plötzlich stutzte er , bückte sich
und schaute näher zu .

Der Kreisarzt hatte sein Tun beobachtet . Er war
eben dabei selbst Kaffee zu kochen , da das Mädchen die
Tasche wieder fest an sich gepreßt hielt und in mür¬
rischem Schweigen untätig stand . „Nun , was haben
Sie , Amtsrat , Sie zeigen ja eben Ihre allerdüstere
Amtsmiene?"

Statt jeder Antwort winkte ihn Martini nur herbei,
und als der andere neben ihn trat , wies er aus die
linke Stiefelsvhle des Schlafenden. „ Benagelte Sohlen
— und de - vordere Mittelnagel fehlt," flüsterte er er¬
läuternd .

Dr . Findler schaute hinzu und nickte dann nach¬
denklich . „Na , ich hab 'S ja gleich gesagt , die Sache
stinkt," meinte er dann in seiner drastischen Manier .
„Der alte Bursche kam mir gestern schon nicht koscher

! vor — es kann übrigens auch ein Zufall sein, " setzte
er hinzu .

" „Sohlennägel fallen leicht aus .
"

Martini gab keine Antwort . Er hatte die von ihm
im Walde aufgenommenen Maße hervorgezogen und
verglich sie mit dem Stieselpaar des Schläfers , unaus¬
gesetzt verfolgt von den unruhig wanderenden Augen
des Mädchens . „Merkwürdig," sagte er dann , „dal
Blaß stimmt , die Tapfen waren freilich nur roh n .
verwischt — aber das Maß stimmt ."

(Fortsetzung folgt .)
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Dauerweiben in Vorgebirgsgegendeu .
Au , die vollsivirtfchastliche Bedeutung der Tauerweideu

i » Volgebirgsgegenden geht Oberanitmailu Schliep -
h a t e>°GielIachshkiiil, O .-L ., in einem Artikel in der
„Jllustr . Landiv . Zig .

" ein , der sehr beachtenslveri ist.
Oberamtmaun Schliephake schreibt :

Unsere Landwirtschaft muß heute mehr denn je bestrebt
sein , den Grund und Boden sür die Nutzungsarl heran -
znziehen, für die er b es o n d e r s geeignet ist . Es gibt
Gegenden und Böden , die als Weideland die höchste
Rente abwersen.

Für die Weidewirtschaft kommen in erster Linie Gegen¬
den mit hohen Niederschlagsmengen, also das durch See¬
klima beeinflußte K üstenland und die Gebirgs- und
Vorgebirgsgegenden in Frage.

In den Gebirgsgegenden , so in der Nähe der schlesischen
Gebirge uiü> in der Oberlausitz, hat sich in der letzten Zeit
ein blühender Weidebetrieb entwickelt . Schon jetzt wird
hier ein recht gutes Rind gezüchtet , welches ursprünglichaus den Niederungsgegenden stammt, sich aber gut ange¬
wöhnt hat und sowohl schöne und kräftige Körperformenals auch zufriedenstellende Milch- und Fettleistungen auf¬
weist . Es ist hierdurch der Beweis Erbracht, daß die
Gebirgs- und Vorgebirgsgegeuden , die infolge der ber¬
gigen Lage und der dadurch vielfach sehr erschwerten
Ackerbestellung , vor allen Dingen auch infolge der kur¬
zen und meist sehr nieder schlagsreichen Vegetationsperiode
für den Getreide- und Hack ruchtbau wenig geeignet wa¬
ren , jetzt als Weideland eine hohe Rente billigen und das
Nationalvermögen in erhöhtem Maß steigern Helsen.

Vorbedingungen für eine erfolgreiche Weidewirtschaft
sind reichliche Niederschlagsmengen, graswnchsiger Boden
und gutes ausreichendes , ständig fließendes Trinkwasser .
Ob der Boden eben oder mehr oder weniger bergig , ku¬
piert ist , spielt keine Rolle . Mir will fast scheinen , daß
der kupierte Gebirgsbodc» für heranwachsendes Vieh sich
besser eignet, als der ebene Marsch- oder Küstengebiets¬
boden , weil er die Tiere unwillkürlich zur Lungengym -
nastik und Muskelstärknng veranlaßt.

Es gibt Böden in Vorgebirgslagen , die wohl als Wei¬
zenböden bezeichnet werden, die aber trotz sorgfältigster
Bestellung und sachgemäßer Düngung im Lauf der Jahre
durchschnittlich nur höchstens 40 Zentner auf das Hektar
ergeben, während aus guten , hnnrosen Weizenböden in
der Ebene bei der gleichen Bearbeitung und Düngung
Tnrchschnittserträge von dem Doppelten und darüber er¬
zielt werden . Wollte man diese sicheren Weizenböden zur
Anlage von Tanerweiden oder zur Futtergewinnungheran¬
ziehen , so würde dadurch unsere Volksernährung un¬
günstig beeinflußt und das Volksganze schwer geschädigt
werden . Um 80 Zentner Weizen als Turchschnittsernte zu
erziel . » , ist selbst bei guten Böden intensiver Hackfrucht -
bau , vor allen Dingen Zuckerrübenbau erforderlich.
Um die Abfälle, welche beim Hacksruchtbau in der Wirt¬
schaft verbleiben, richtig zu verwerten , ist wiederum N u tz-
viehhaltung ein dringendes Erfordernis. Tie Rü¬
benblätter , Rübenköpse und Schnitzel, und in . Brenne¬
reiwirtschaften die Schlempe , werden, wenn man Trock¬
nungskosten und Fracht sparen will , am vorteilhaftesten
in der eigenen Wirtschaft , und zwar am besten durch
den Tierkörper verwertet . Um einen, für die Verwer¬
tung der Abfälle aus dem Hackfruchtbau notwendigen
Viehstand durchzufüttern , ist die Gewinnung von Rauh-
sutter , Heu , und in den Sommermonaten Gras und
Klee usw . notwendig . Zahlreiche Wirtschaften , in denen
intensiver Zuckerrüben- und Weizenbau betrieben wird ,
verfügen nur über wenig, vielfach auch über gar keine
Wiesen. Sie sind deshalb genötigt , wenn sie ihr Vieh das
ganze Jahr durchfüttern wollen, nicht unbeträchtlicheMen¬
gen ihres Ackerlands init Klee- und sonstigen Futter¬
pflanzen zu bestellen . Tie Schläge , die mit Klee und
sonstigen Fnttergewächsen bestellt sind , fallen in dem
betreffenden Jahr für den Getreide- und Hacksruchb-
bau aus.

Verschiedene Großbetriebe mit intensivem Zucker¬
rüben - und Weizenbau sind zwecks Verwertung der Abfälle
aus den Hachruchternten in den Herbst - und Wintermona¬
ten und zwecks Stalldüngererzeugung dazu übergcgangen ,
in den Vorgebirgsgegenden Gelände zur Anlage von
Dauerweiden zu erwerben, auf denen sie in den Sommer¬
monaten, während deren in den Hauptwirtschaften das
Fritter fehlt, ihr Rindvieh weiden können. Es werden im¬
mer nur Großbetriebe oder Genossenschaften in der
Lage sein, sich eigene Weidewirtschaften anzulegen .

Mit Hilfe des Landes , das früher als Ackerland genutzt /
jetzt aber in eine blühende Tauerweide oder Viehkoppel
umgewandelt ist, wird es erreicht, daß aus der gleichen
Fläche in einer intensiven Hackfruchtwirtschaft die dop¬
pelte Menge an Brotgetreide oder an sonstigen
wichtigen Volksernährungsnutteln erzeugt wird . Auf in¬
direktem Weg wird es nun erreicht, daß die landwirtschaft¬
lich weniger wertvollen Vorgebirgsgegenden zur Steige¬
rung unserer Brolgetreideernten herangezogen werden.

Dazu kommt, daß die Dauerwerden, gerade in den Vor¬
gebirgsgegenden , auch auf hygienischem Gebiet eine außer¬
ordentlich wichtige Rolle spielen . Es ist eine Tatsache,
daß durch die Benutzung von Dauerweiden die Tuberkulose
unter dem Rindvieh ganz bedeutend zurückgegangen ist.
Auch haben die Rinder, welche auf Tauerweiden gehalten
wurden , unter der Maul- und Klauenseuche viel weniger
gelüten als die , welche Sommer und Winter im Stall
gefüttert wurden . Todesfälle , die bei Rindvieh , das im
Stall gehalten wurde, ziemlich häufig vorgekommen sind«
sind in den einzelneil Weidewirtschaften nur ganz verein¬
zelt zu verzeichnen . Wollen wir unsere Rindvieybestände
gegen die Tuberkulose schützen , so dürfte die Tauerwerde in
Borg 'birgsgegenden hierzu wohl ein wichtiges Hrljsmutel
kneten .

Vermischtes .
Wiedsrverheiratung des Kaisers? Aus Paris wird

gemeldet : Aus Anlaß des Weihnachtsbesuchs des frü¬
heren deutschen Kronprinzen in Doorn wiederholen
Leute die Pariser Blätter die Meldung von der bevor -
«rbendan WiederverbelLLtimL des Kaiser Mit Fx,M

öon Rdchow, die aus Schloß Doorn wohnt . Man weist
darauf hin , daß einer der treuesten Begleiter des Kai¬
sers , der mit ihm die Verbannung geteilt hat , wegen
der Wiederverheiratung aus des Kaisers Diensten schei¬
den wolle.

Reiseverbot der Exkaiserin Zita . Aus Funchal (Ma¬
deira ) wird berichtet , der portugiesische Gouverneur
der Insel habe vom Botschasterrat die Weisung erhal¬
ten , die Abreise der ehemaligen Kaiserin Zita zu ver¬
hindern . Zita hatte bekanntlich die Bewilligung er¬
halten , sich nach der Schweiz zu ihren Kindern zu be¬
geben , um der „Blinddarmoperation " eines Sohnes
beizuwohnen. Tie Exkaiserin war bereits im Begriff ,
abzureisen. Tie Reise sollte über Lissabon —Paris ge¬
hen . Offenbar war die Erkrankung des Kindes diplo¬
matischer Natur , denn die Operation ist schon vor meh¬
reren Wochen angekündigt worden, läßt aber immer¬
noch auf sich warten .

Ein Balutageschichtchen . Von einer Reise Vorarl¬
berg- Schweiz wird folgende Valutageschichte mitge¬
teilt : Ein Schweizer Reisender trank im Speisewagen
des Schnellzugs eine Flasche Tiroler zum Preis von
600 Kronen . Für die leere Flasche erhielt er in der
schweizerischen Bahnhofwirtschast St . Margrethen 50
Ctm . oder in österreichischer Währung 700 Kronen.
Der Mann hat also damit , daß er eine Flasche Wein
trank , 200 Kronen erspart , bzw . verdient .

Unterschlagung. Ein 24jähriger Hilfsarbeiter bei der
Hauptkasse des Berliner Polizeipräsidiums ist nach
Unterschlagung von 850 000 Mark flüchtig gegangen.

In Buer (Wests.) wurde am 24 . Dez . ein Post¬
beamter aus der Straße von zwei jungen Burschen über¬
fallen und des Postbeutels mit 70 000 Mark beraubt .

Großsener. In der Christnacht entstand in Per -
lach bei München ein Großfeuer , das ein Oekonomie -
gebäude mit großen Erntevorräten und wertvollen
landwirtschaftlichen Maschinen vollständig vernichtete .
Der Schaden beträgt über eine halbe Million . Der
Brand ist dadurch entstanden, daß halbwüchsige Bur¬
schen beim Weihnachtsanschießen Feuerwerkskörper
warfen.

Bahnhofsbrand . Der Nordbahnhof von Bukarest ist
zur Hälfte abgebrannt . Der Schaden wird aus 10
Millionen Lei geschätzt .

Für Oppau sind bis jetzt eingegangen beim Hilss-
ausschutz in Berlin über 31V- Millionen und in Lud¬
wigshafen über 36V» Millionen einschließlich der 10-
Millionenspende des Reichs und des Vorschusses der
bayerischen Regierung von 5 Millionen Mark . Die
Hinterbliebenenrenten sollen aus 80 Prozent des Tarif¬
lohns und die Unfallrenten zum jeweiligen Tarif¬
lohnsatz erhöht werden. Die eingegangenen Gelder
sollen in erster Linie zum Ausgleich der Personenschä¬
den Verwendung finden , wofür zurzeit 30 Millionen
angesetzt sind . Der Sachschaden wird auf 321 Millio¬
nen Mark berechnet . Vollständig zerstört sind 312
Haupt- und 366 Nebengebäude, beschädigt 1450 Gebäude.

Zunahme der spinalen Kinderlähmung . Eine der
gefährlichsten Kinderkrankheiten, die spinale Kinder¬
lähmung (Nückenmarkslähmung ) gewinnt , wie der preu¬
ßische Wohlfahrtsminister in einem Runderlaß mtt-
teilt , neuerdings wieder an Ausdehnung . Möglicher¬
weise muß die Einführung der Anzeigepflicht für diese
Krankheit erwogen werden. Zunächst soll Näheres über
den Umfang der Erkrankungen und Todesfälle festge¬
stellt werden. Die Aerzte sollen ihr besonderes Augen¬
merk auch den Haushaltungsangehörigen oder den son¬
stigen Personen in der Umgebung des Erkrankten wid¬
men , da bei ihnen häufig katharrhalische Erkrankungen
der Luftwege sowie des Magens und Darms auftreten .
Sie sollen deshalb ebenso wie der Kranke der Des¬
infektion unterworfen werden.

Die GripPe hat in Berlin bedrohliche Ausdehnung
gewonnen. Die ' Krankenhäuser sind überfüllt .

Praktischer Kommunismus eines Kommunisten . Der
„Vorwärts " erhielt aus der bayerischen Festungsanstalt
Niederschönenfeld den Brief eines Gefangenen,
wonach aus Neuyork eine Spende von 20 000 Mk . für
die Gefangenen zu Händen der Frau Mühsam ein¬
gelaufen war . Der Kommunist Mühsam machte da¬
für einen Verteilungsplan , wonach er und seine
Frau für Reisen, Porto und dergleichen rund 19500
Mark erhielt , während 500 Mark an die Gefangenen
verteilt werden sollten. Die kommunistische Leitung
beschloß die Verteilung von rund 11000 Mark an 38
Festungsgefangene, rund 6000 Mark wurden dem Pro¬
zeßfonds zugeführt , 3000 Mark waren nicht mehr zu
erhalten . Sie fehlten bereits , als das Geld bei Frau
Mühsam abgeholt wurde. Der Verteilungsplan Müh-
sams erhält noch einen besonderen Reiz, wenn man
bedenkt , daß Mühsams Vater in Lübeck ein wohlhaben¬
der Mann ist, und daß Mühsam selbst sich des Be¬
sitzes mehrerer Häuser zu erfreuen hat.

Ter Nrsprnng der Bezeichnung „Sekt". ES ist jetzt
fast ein Jahrhundert her , daß in Deutschland der Name
Sekt für Schaumwein im Gebrauch ist . Aus unver¬
öffentlichten Tagebuchaufzeichnungen des Dichters E.
T . A . Hoffmann teilt die „Gartenlaube " eine Notiz
mit , die uns über den Ursprung des Namens Sekt
aufklärt . Damals in den zwanziger Jahren des vo¬
rigen Jahrhunderts verkehrten , wie viele Jahrzehnte
nachher noch , die Berliner Schauspieler mit Vorliebe
in der Weinstube von Luther und Wegener in der un¬
mittelbaren Nähe des ehemaligen Königl. Schauspiel¬
hauses . Eines Abends kam der Schauspieler Ludwig
Devrient aus einer Vorstellung in angeregter Stim¬
mung an seinen Stammtisch und nahm dem Kellner,der gerade eine Champagnsrflasche auftragen wollte,
die Flasche mit den Worten ab , die er kurz zuvor in
seiner Rolle gesprochen hatte : „Gib mir Sekt , Schurke"
(Shakespeares Fallstaff) . Von diesem Tag an ging
bei Luther und Wegener der Name Sekt , der bis dahin
dem süßen Trockenbeerw.ein (vino seco) gegolten hatte ,
auf den Schaumwein über . Von hier aus eroberte er
sich in seiner neuen Bedeutung Berlin und allmählich
die gesamte deutsche Svrackwelt.

Bluttat am Heiligen Abend . In Frankfurt a . M.
erstach der 28jährige Handlungsgehilfe Haraschta
seinen Schwiegervater, zu dem sich die Frau des Ha¬
raschta vor seinen Bedrohungen geflüchtet hatte . Dar¬
auf erschoß er sich selbst .

Christbaumräuber. Wie Berliner Blätter berichten ,
haben etwa 3000 Menschen aus der „Lichtstadt an der
Spree" eine etwa 20jährige Kiefernschonung von 100
Morgen vor den Feiertagen gänzlich abgeholzt und
die Bäume , natürlich ohne Bezahlung , auf Wagen
nach Berlin geschafft. Ter staatliche Förster und einige
ihm beigegebene Gendarmen waren gegen die Plün¬
derer vollkommen macktloS-

' Tie KoMnnot . Die 'Eisenvahngeneraldirektion Dres¬
den steht sich wegen Kohlenmangels genötigt , eine
größere Zahl von Personenzügen im Fahrplan auS-
sfallen zu lassen .
^ Durch einen Wirbelsturm sind im Mississipital 31
(Personen getötet und 70 verletzt worden.

Nester 3 Millionen Geldstrafen. Dis Strafkammer in
Freiburg i . B . verurteilte nach mehrtägiger Ver¬
handlung eine Schmugglerbande, die an der bamsch-
schweizerischen Grenze den Uhrenschmuggel (über 6000
Stück) betrieben hatte , zu Gefängnisstrafen von ins¬
gesamt 28 Monaten . An Geldstrafen erkannte das Ge¬
richt auf über 3 Millionen Mark . Von der Bande wur¬
den 14 Mitglieder verurteilt und 3 freigesprochen .

Gestohlene Glocke . Am Hellen Nachmittag stahlen
zwei Männer aus dem Turm der Kapelle des Torfs
Engelgau bei Kreuznach die Glocke . Einen Förster,
der die Räuber stellte , schlugen die Diebe nieder. Am
Tatort ließen sie die Glocke zurück.

Heileres .
Ter ProzeßhanN . „Da schreibt mir met ' Advokat ,

daß i ' den Prozeß mit mei 'm Nachbar verloren Hab '
Jetz ' weiß i ' net , soll i weiter instanz' ln , oder soll t
lieber a' frisch 's Prozeßl anfangen ?"

Heiratsgesuch . Ein Gelehrter , der nicht Zeit hat .
sich um das schöne Geschlecht zu bekümmern , sucht eine
Lebensgefährtin .

Gedankensplitter. Mißgeschick nennst du 's — Un¬
geschick nennen's andere.

Es würden noch viel mehr Menschen den Mantel nach
dem Wind hängen, wenn sie nur immer genau wüßten,
woher er weht .

Wenn man von einem Bekannten Vorteile zu erlan¬
gen hofft , so nennt man das Freundschaft .

Tie Gleichberechtigung der Frau in altbabylonische«
Städten . Tie Ruinen einer babylonischen Kolonie, die
bis auf etwa 2400 v . Ehr . zurückgehen , sind bei Koisa
Nhsk in Kleinasien entdeckt worden. Die Funde zei¬
gen , daß in dieser Stadt , die den Namen Burus führte,
bereits eine hohe militärische und wirtschaftliche Ent¬
wicklung bestand . Aufzeichnungen in Keilschrift las¬
sen erkennen, daß die Stadt von einem Fürsten und
einem Präfekten regiert wurde , denen eine Fürstin und
ein weiblicher Präfekt mit ganz gleichen Rechten zur
Seite standen. Die Stadt scheint also eine der Frühesten
Kulturstätten gewesen zu sein , in der die Gleichberechti¬
gung der Frau durchgeführt war . Es bestand hier auch
schon ein regelmäßiger Postdienst, wobei die Briefe auf
kreisrunde Tonziegel geschrieben wurden.
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Lokales .
—- Das Weihnachtswetter . Der Schwarzwald und

die Mb prangten am heiligen Abend im weißen Winter-
kllide. Das Unterland behielt rauhes Wetter mit wenig
Niederschlägen und zeigte am Sonntag bei au heitern¬
dem Himmel leicht gefrorenen Boden , aber keinen Schnee .— Fahrplan -Einschränkung in Württemberg .
Infolge ungenügender Kohlenversorgung fallen im Ge¬
biet der Reichs-Eisenbahnen vom Donnerstag , den 29 .
Dezember, bis auf weiteres im allgemeinen alle in den
Anshangfahrplänen und Kursbüchern mit emem Punkt
(und mit Bemerkung : Verkehrt bis auf weiteres ) versehe¬
nen Züge aus, nämlich : Eilzug 336 Heilbronn Hbhft
ab 7 Uhr vorm ., Crailsheim an 9 .05 vorm. Eilzug
335 Crailsheim ab 9 . 30 Uhr nachm. , Heilbronn Hbhf.
an 11 . 13 Uhr nachm. Persone nzug 716 Memmingen
ab 9 Uhr vorm . , Leutkirch an 9 .54 vorm , und Wangen
ab 10 .45 vorn: . , Hergatz an 10 .52 vorm . Personenzug
722 Hergatz ab 5 .20 nachm. , Wangen ab 5 .29 nachm ./
Kißlegg 6 .05 nachm. , Memmingen an 7 . 17 nachm. Per¬
sonenzug 1164 Wangen ab 4 . 12 vorm . , Hergatz an
4 . 18 vorm . Pcrsonenzug 1165 Hergatz ab 4 .38 vorm.,
Wangen an 4 . 47 vorm . Personenzug 616 Hergatz ab
9 . 47 vorm . , Wangen an 9 .56 vorm . , Personenzug 1178
Wangen ab 4 .32 nachm. , Hergatz an 4 . 38 nachm . Weitere
ausfallende , den Verkehr nach und durch Württemberg
berührende Züge werden durch Anschlag auf den größerenStationen bekanntgegeben.

— Der Württ . Beamtenbund gegen Auszeich¬
nungen . Der Württ. Beamtenbund hat folgende Ein¬
gabe an das Staatsministerium gerichtet : Es ist zu un¬
serer Kenntnis gekommen, daß in Regierungskreisen Er¬
wägungen über die Einführung von Anerkennungs¬
schreiben für Beamte und Geldbelohnungen für

j Arbeiter mit langer, vorwurfsfreier Dienstzeit angestellt
! werden . Die für die Beamten geplanten Maßnahmen
! würden der Wiedereinführung von Auszeichnungen gleich-
I kommen und dies würde bald zu den bekannten Mitzstän-
> den führen , die mit den früheren Ordensverleihungen

verbunden waren. Wir haben die Abschaffung her



Auszeichnungen begrüßt und stehen der Wiedereinfüh- tracht . Durch die Zusicherung der Hälfte des jeweils er-

rung einer ähnlichen Einrich 'ung ablehnend gegenüber. zeugten Stromes zum Erzeugerpreis werde die hies . Stadt
— Ablehnung von Geschenken . Die Eisenbahn- mit dem nötigen Strom zu verhältnismäßig billigen Sätzen

generaldireküon Stuttgart hat an die Industrie - und ^ versorgt werden , sie finde dabei ihre Rechnung für die

Handelskreise das Ersuchen gerichtet, von der Zuwendung Opfer, die sie jetzt und für die Zukunft für das Werk durch
von Geschenk. » au das Eisenbahnpersonal zu Weihnachten Abtretung des Projekts , Ueberlassung von städt . Grund
oder Neujahr oder bei sonstigen Anlässen künftighin Ab- und Boden u . A . zu bringen habe . Auf den nachträglich
stand zu nehmen, da die Annahme tion derartigen Ge- , gemachten Vorschlag des Ge'meindeverbands , daß sich die

schenken zu dienstlichen Unzutrüglichkeiten führen könne, hiesige Stadtgemeinde mit einem Anteil von 40 " » des
die das Ansehen der Eisenbahnveriraltung und ihres Per - ^ jeweils erzielten Stromes begnügen soll , glaubt der Ge-

sonals beeinträchtigen . Tie Personalvertretungen stehen s meinderat nicht eingehen zu können. Nach längerer Be¬
aus dem gleichen Standpunkt wie die Generaldirektion , / ratung , bei der die für und gegen die Ausführung des

— Auszeichnung bäuerlicher Betriebe . Bei der ^ Werks durch die Stadt selbst sprechenden Umstände gründ -
im Laus des Jahrs 1921 durch die Württ . Landwirt - ; lich besprochen und erwogen werden, wird vom Gemein¬
schaf t s k a m m e r vorgenommenen Auszeichnung bäuer -- ! berat beschlossen, den Vertragsentwurf vorbehältlich des
licher Betriebe wurden 14 Betrieben Preise zuerkannt . ! noch abzuschließenden Stromlieferungsvertrags zu geneh-
Einen 1 . Preis mit 600 Mark erhielten : Jakob Stoll öligen und einen Ausschuß, bestehend aus dem Vorsitzen -
in - Echterdingen, AOA . Stuttgart , Friedr . Kr . aus in i den , den Gemeinderäten Bechtle und Großmann und dem
Dornhan , OA . Sulz ; einen 2 . Preis mit 450 Mark : Stadtbaumeister Munk mit den weiteren Verhandlungen
Johannes Werz in Bleichstetten, OA . Urach , Carl Z i in- ^ beauftragen .
in er in Bühlerzimmern , OA . Hall , Wilhelm Friz in > Schulgeld der Realschule . Durch Bekannt -
Matheshörlebach , OA . Hall , Robert Hert selber in

j machung des Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens i
Wäldershub , OA . Crailsheim ; einen 3 . Preis mit 300 l Mxx die Schulgeldordnung für die höheren Schulen vom ,
Mark : Ernst Roth in Obereppach, OA . Oehringen , j 27 , Oktober 1921 ist das

'
Schulgeld für sämtliche Klassen i

Johannes Müller in Bleichstetten, OA . Urach , Christ ,
j her hiesigen Realschule mit Mrkung vom 1 . Sept . 1921

Giebler in Waldsall , OA . Riedlingen , Josef Mül - > ^ jährlich 150 Mk . festgesetzt worden , wovon die !
ler in Dürnau , OA . Riedlingen , Carl düsterer m , Hälfte in die Staatskasse fließt. Für Schüler , deren Eltern z
Zuffenhausen, OA . Ludwigsburg , Friedrich Bo hm in s ^ cht im hiesigen Gemeindebezirk wohnen , wird ein Zu - j
TrochtUnugen , OA . Ncresheim , Leonhard Unbehauen ; von 50 °/« erhoben, also jährlich 225 Mk. Teil - ?
in Schainbach, OA . Gerabronn , Jakob D u r r in Zun - ^ hnwr am freiwilligen Unterricht (Latein , Stenographie
gingen, OA . Ulm . Außerdem konnten bei der Auszeichf- I ^ ^ bezahlen ein besonderes Schulgeld von 12 Mk . für
uung HE Obstanlagen im ^ onau - und Schivarzp Ighx ^ Wgch^ ftu^ de . Der Gemeinderat bewilligt für

Prei >e für landwirtscha tlichen Obstbau un
j die Weiterführung der Schülerbibliothek einen jährlichen

8 Preyc mr Gartenobstbau 8^^ ENt werden . ? Beitrag von 500 Mk . aus der Stadtkasse , so daß von ^
m s den Schülern hiefür nichts zu leisten ist . Gutbegabtel

der Arbeitsgemeinschaft der landimrtscha , üch ,
A , minderbemittelte Schüler können vom Schulgeld ganz be ° ^

geber und Angestellten ^ ^Eembergs kam V - Die Entscheidung über die Gesuche um Schul - s
ernbarung zustande , nach sicher aus d ^ 9 geldnachlaß wird der Verwaltungsabteilung des Gemeinde¬
tes Tarft Vertrags vom ^

O
^

oberld -OeinJuMag von »
übertragen , die auch die Aufgaben des Sonderaus -

äkL w -1 ?
vom 1 . Oktober 1921 ab ge-

^es ^ Kinne des 8 12 Z . 10 der Sch . G . O . unter

— Das württ . Kreisturnfest 1922 wird vom ! Zuziehung des Schulvorstands wahrzunehmen hat Im !

29 bis 31 . Juli aus den Sirmauer Wb sen in Eßlingen , j
Trigen gelten die Bestimmungen der Schulgeldverordnung . ^

nahe am Neckar, abgehalten . Damit werden auch die > Dem Ziegenzuchtverein wird zur Unterstützung
Sckwimmwettkämpfe verbunden sein . l seiner Mitglieder bei Anschaffung von rehfarbenen Zucht-

W. , , »- — , > ——— ziegen bis . auf Weiteres ein jährlicher Beitrag von
Sitzung des Gemeinderats am 6. Dez . 1921 . ! 1000 Mk . aus der Stadtkasse bewilligt.

Wasserkraftwerk im oberen Enztal . Am ! ^
wegen der eis . Oelbeh älter

23 . November d . I . fanden hier unter dem Vorsitz des ' DerVorsttzende eilt mit , daß die Klage der Firma Emil

Herrn Ministerialrats Dr . Michel in Stuttgart zwischen
' Z ^ bler " Stuttgart gegen die S

^
adtgememde wegen

den Vertretern des Gemeindeverbands Elektrizitätswerk -
AbnahmevouD Eisenbehaltern als Oelreservoirs ur das

Teinach-Station und dem vom Gemeinderat aufgestellten ^
Elektrizitätswerk durch Urteil des Landgerichts Stuttgart ,

Ausschuß Verhandlungen statt wegen einer gemeinsamen abgewiesen wurde . Die Oelbehalter nimmt

Ausführung der von der hiesigen Stadtqemeinde geplan - zurück. Die Stadtgemeinde hat noch den vollen

ten Wasserkraftanlage zwischen Kälbermühle und Wind - „
^ rer Auslagen und Kosten für Transport und

Hof. Nach längeren Darlegungen des Herrn Ministerial - . Aufstellung der Beyalter zu fordern und außerdem Ersatz
rats Dr . Michel und Besprechung aller in Betracht kommen- Prozeß verknüpften Kosten und Auslagen
den Verhältnisse einigte man sich vorläufig auf der Grund - Dw Stadtpflege wird mit der Fertigung eurer Zusammen¬

lage eines von Herrn Ministerialrat Dr . Michel gefertig- .
feurig drefer Kosten beauftragt .

ten Vertragsentwurfs , nach welchem die hiesige Stadt - ! Nähmaschinen fürdieFrauenarbeits - !

gemeinde Mitglied des Gemeindeverbands wird , dieser schule . Die Anschaffung von 2 Nähmaschinen für die
die Wasserkraftanlage auf eigene Rechnung ausführt und Frauenarbeitsschule mit einem Aufwand von 3080 Mk . !
sich verpflichtet, die Hälfte des jeweils erzeugten Stroms ' wird genehmigt . !

an die hies . Stadtgemeinde zum Selbstkostenpreis (Er - i Lohne der städt . Straße narbeiter und
zeugerpreis) abzugeben. Hierüber soll noch ein besonderer , T a g l ö h n er . Am 23 . Novbr . 1921 fanden in Stutt -
Stromlieferungsvertrag abgeschlossen werden . Der Vor - ! gart zwischen dem Arbeitgeberverband Württ . Gemeinden !
sitzende spricht sich für die Annahme des Vertragsentwurfs

' und den Arbeitnehmerorganisationen neue Lohntarifver -
aus . Wenn auch in weiten Kreisen der Einwohnerschaft , Handlungen statt , die zu einer weiteren namhaften Er -
und bei einzelnen Mitgliedern des Gemeinderats der s Höhung der Stundenlöhne ab 20 . Oktober 1921 führten . §
Wunsch bestehe , daß die hiesige Stadtgemeinde beim Bau : Grundlohn samt Teuerungszulagen betragen hienach in '
des neuen Elektrizitätswerks ihre Selbstständigkeit wahre , ^ hiesiger Ortsklasse II (III . Lohnklasse ) , n) für vollerrverbs-
so spreche doch die Höhe der Baukostensumme (nach neueren ^ fähige Arbeiter mit 25 Jahren und für alle verheirateten ;
Berechnungen 15—18 Millionen ), die Sorge für den Ab -

^
7 10 iZ , mit 21—25 Jahren 6 60 mit 18 bis

satz der erzeugten Strommenge und verschiedenes Andere ; 21 Jahren 5 40 F , d) für beschränkt arbeitsfähige '

dafür , daß die Stadt das Projekt nicht allein zur Aus - mit 25 Jahren und für alle verheirateten 6 85
führung bringe , sondern in Gemeinschaft mit einer andern mit 21 —25 Jahren 6 35 --Z , mit 18—21 Jahren -
leistungsfähigen Körperschaft. Als solche komme in erster - 5 ^ 15 -rZ , c) für stark beschränkt arbeitsfähige mit 25 '
Linie der Gemeindevervand Elektrizitätswerk Teinach als Jahren und für alle verheirateten 6 ^ 60 I , mit 21
die nächstgelegene , die bisher schon eine größere Anzahl bis 25 Jahren 6 ^ 10 mit 18—21 Jahren 4
Gemeinden unseres Bezirks mit Strom versorge, in Be - 90 -Z . Hiezu kommen noch Kinderzulagen . Die Stadt - ^

pflege wird angewiesen, diese neuen Lohnsätze ab 20 . Ok¬
tober 1921 zur Auszahlung zu bringen .

Aichelberger Sträßchen . Gemäß Verein¬
barung vom 16 . Februar 1904 hat die Gemeinde Berg¬
orte Oberamts Ealw für die Erlaubnis , das sogenannte
Aichelberger Sträßchen (Feldweg Nr . 28 / 2 ) mitbenützen
zu dürfen , einen jährlichen Beitrag von 200 Mk . an oie
hiesige Stadtkaffe zu bezahlen . Durch Beschluß des Ge¬
meinderats Bergorte vom 5 . November 1921 wurde dieser
Betrag mit Wirkung vom 1 . April 1921 auf 2000 Mk.
erhöht . Der hiesige Gemeinderat erklärt sich mit dieser
Beitragserhöhung einverstanden unter vorläufiger Ver¬
längerung des durch die Vereinbarung vom 16 . Februar
1904 geschaffenen Vertragsverhältnisses . Das Stadtbau¬
amt wird beauftragt , über eine Ausbesserung des Sträß¬
chens Kostenvoranschlag zu fertigen .

Beamtengehälter . Der Erlaß des Ministeriums
des Innern vom 25 . November 1.921 betreffend Neu¬
regelung der Bezüge der Körperschaftsbeamten wird dem
Gemeinderat eröffnet. Die Stadtpflege wird angewiesen,
die den Reichs- und Staatsbeamten ab 1 . Oktober ds .
Is . verwilligten Gehaltsbezüge an die städt : Beamten und
Angestellten zur Auszahlung zu bringen .

Zum Schluß werden noch Schätzungen und eine Reihe
kleinerer Gegenstände erledigt .

* Neuenbürg , 27 . Dez . (Glockenweihe .) Am Weih¬
nachtssonntag wurde die Weihe der neuen Glocken vor-
genommen . Aus diesem Anlaß wurde vormittags ein
Festgottesdienst abgehalten . Dekan Dr . Megerlin verbrei¬
tete sich in seiner Weihe-Rede über die Geschichte und das
Entstehen der neuen Glocken , und die zahlreich versammelte
Gemeinde lauschte sichtlich ergriffen und andächtig seiner
Predigt . Nachmittags fand zur Vervollständigung der
Feier ein Kirchenkonzert statt , wobei der Kirchenchor unter
Mitwirkung eines Schülerchors , sowie auswärtiger Künstler
Werke von Bach, Haendel , Beethoven , Mendelssohn , Bach
u . a . zur Aufführung brachte.

Handel und Verkehr .
Bedeutende Preiserhöhung für Zellstoff . Die Zell -

stoFabrikanten haben eine wesentliche Erhöhung ihrer
Verkaufspreise auf Januar 1922 beschlossen , und zwar
für ungebleichte Waren 660 Mk . (bisher 350 Mk .),
prima normal gebleichte Waren 700 ( 370) Mk . , bleich¬
fähig ungebleicht 760 ( 410) Mk. , sekunda gebleicht 870
( 480) Mk . , prima gebleicht 900 ( 500) Mark .

Die Zahl der Arbeitslosen in der Schweiz hat sich
im November um ungefähr 6500 auf über 80 000 er¬
höht . Die Zahl ist doppelt so groß wie vor einem
halben Jahr .

Preisüberschrertuttgen . Ein Getreidehändler , der von
der Ortspolizei Eßlingen mit dem Ankauf von Heber
beauftragt war , bot auf der Geislinger Alb „5 Mark
inehr als jeder andere Händler bietet .

" Das Wucher¬
gericht Ulm verurteilte ihn zu 1500 Mk . Geldstrafe
und Veröffentlichung des Urteils . Die gleiche Strafe
traf einen Bauer der Alb , der Kartoffeln zu 70 Mk.
für den Zentner verkaufte zu einer Zeit , als der Richt¬
preis amtlich auf 45 bis 55 Mk. festgelegt war . —
Der Geschäftsführer der Getreideabsatzgenossenschaft
Haigerloch (Hohenz .) hatte in Bittelbronn ausschel-
teu lassen , daß er für den Zentner Gerste 320 Mk . be¬
zahle . Wegen Anreizung zu übermäßigen Preisen für
Gegenstände des täglichen Bedarfs erhielt er eine Geld¬
strafe von 3000 Mark .

Sinken der Preise in Amerika . Nach einer Meldung
der „ Chicago Tribüne " aus Washington sind die Groß¬
handelspreise in Amerika von November 1920 bis ,
November 1921 um 25 Prozent gefallen .

Ter Goldpreis ist zum erstenmal seit Kriegsende
an der Londoner Börse unter 100 Schilling (Gold¬
mark) für die Unze ( 31 Gramm ) heruntergegangen ; er
betrug am 1 . Dezember 98 Schilling (Nov . 1920 121
Sch . . Durchschnitt des Jahres 1913 84 vier Fünftel
Sch .) . Das Silber sieht auf 35 Sch . die Unze (Durch¬
schnitt des Jahrs 1913,26V - Sch .) .

Mutmaßliches Wetter .
Allmählich kommt Hochdruck auf . Da aber noch

Ueberreste der Störungen vorhanden sind , ist am Don¬
nerstag und Freitag kaltes , aber noch zu verein¬
zelten Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarten .

MieterveremWildbad.
- 8 UhrAm Freitag , den 30 . Dezember 1921 abends V

findet im Gasthof zur „ Soune " eine

Versammlung
statt, bei welcher Herr Sekretär Dietrich aus Pforzheim
sprechen wird .

Es werden hiezu sämtliche Mitglieder eingeladen .
, Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben. In
Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird voll¬
zähliges Erscheinen erwartet .

Der Ausschuß.
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Das Zahnpulver „Nr. 23
gesetzlich geschützt

Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlage
nach Zahnarzt Dr . P . Bahr . Erhält die Zähne gesund und blendend
weiß . Stadtapothere H. Stephan ,

s sie cu Si"cur-ti tzcelri

1 Paar neue

keilNivkel,
Größe 43,

1 KMsrr-Mvr,
(6 Akkorde)

zu verkaufen .
Bon wem, sagt die Tag

blatt -Geschäftsstelle.

^ jährig , sehr wachsam, ver¬
kauft

K . Riester,
Bergfrieden .
Fernspr . 59.

Islermedl i. ksk.
LmebMliM I . ksli .
Drogerie A. L W . Schmitt .

Iteintiolr-
Vöcken

Msnäplätten -
belsg

fertigt
Zckmiä .

M Illm-Vereill
MiaiM .

Heute abend
keine Probe .
WM « kiM

Samstag abend 8 Uhr
i» äer ImnIlsII«.

Fahrbach.

Heute abend
Win« 8lngltumi« .

f

für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden, Kiedaisch —Roßbriicke ) V

s
LL


	[Seite 1205]
	[Seite 1206]
	[Seite 1207]
	[Seite 1208]

